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0 Vorbemerkung 

0.1 Aufbau des Gutachtens und der Detailberichte 

Die Bearbeitung des „Gutachtens zur Prüfung möglicher Umweltauswirkungen des Ein-
satzes von Abfall- und Reststoffen zur Bruch-Hohlraumverfüllung in Steinkohlenberg-
werken in Nordrhein-Westfalen, Teil 2“ erfolgt durch sechs Projektpartner, deren fachli-
che Schwerpunkte in der Abb. 1 dargestellt sind. Die Federführung hat die ahu AG.  

Die einzelnen Projektpartner haben inhaltliche Schwerpunkte, die in der Abb. 1 im Über-
blick und in der folgenden Tabelle 1 genauer dargestellt sind, da diese z. T. über die in 
der Abb.  beschriebenen Inhalte hinausgehen. 

Die Beschreibung und Erläuterung dieser Arbeitsergebnisse erfolgt in den sechs Detail-
berichten. Die für die integrierte System- und Risikoanalyse relevanten Grundlagen und 
Ergebnisse aus den Detailberichten werden – teilweise auch in verkürzter Form – in das 
Gutachten aufgenommen. 

 

 

Abb. 1: Aufbau und Inhalt des Gutachtens (ahu AG). Hier Detailbericht 2. 

 

Die Detailberichte wurden in enger Abstimmung der Gutachter erstellt, u. a. erfolgten 
auch Zuarbeiten untereinander. 
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Tab. 1: Inhaltliche Schwerpunkte der Bearbeitung durch das Konsortium in den 
Detailberichten 

Nr Detailbericht Verantwortlicher 
Bearbeiter / Pro-
jektleiter 

Inhalte (Darstellung der Ergebnisse) 

1 Hydrogeologische  
Systembeschreibung  

Dr. Denneborg 
(ahu AG) 

1. Hydrogeologischer Aufbau BW Walsum und  
BW Hugo/Consolidation 

2. Übertragungskonzept/Bewertungsmatrix 
3. Verhältnis geflutete/nicht geflutete PCB-Bereiche 

und Veränderungen bei höheren Grubenwasser-
ständen (Gutachten) 

4. Recherche oberirdische Altölentsorgung 
(Detailbericht 6) 

5. Konzeption/Auswertung Untertägige  
PCB-Probenahme weitere BW (Detailbericht 6) 

6. ggf. Anpassung der Risikoanalysen (Gutachten) 

2 Ablauf des Zulassungs-
verfahrens, der Bruch-
hohlraumverfüllung und  
des Monitorings 

Prof. Preuße 
(IFM) 

RWTH Aachen  

1. Abgrenzung BHV-Bereiche BW Walsum und  
BW Hugo/Consolidation 

2. Bewertung Arbeitskreise BW Walsum und  
BW Hugo/Consolidation 

3. Genehmigungsgrundlagen/Verfahrensablauf  
BW Walsum und BW Hugo/ Consolidation 

4. Recherche PCB-Punktquellen (Infrastrukturein-
richtungen) in Grubenrissen (Detailbericht 6) 

3 Bilanzierung der Hydro-
geochemischen anorga-
nischen Gefährdungspo-
tentiale 

Prof. Rüde (LFH) 

RWTH Aachen 

1. Anorganische Gefährdungspotentiale  
BHV BW Walsum + BHV  
BW Hugo/Consolidation 

2. Auswertung der Störfälle 
3. Gefährdungspotentiale Immissions- 

neutrale Verbringung 
4. Übertragbarkeit der Aussagen zu  

Hydrochemie der Tiefengrundwasser 
und zur Verfestigung der BHV 

4 Freisetzungspotential Prof. van Berk 1. Übertragbarkeit der Freisetzungspotentiale ge-
mäß der Gefährdungspotentiale  

2. Stoffverhalten auf dem Fließweg von der BHV 
zum Röhrensystem 

3. Ergänzung PHREEQC-Modellierungen 
4. ggf. Anpassung der Freisetzungspotentiale 

5 Ausbreitungspotential Prof. König  
(delta h) 

1. Modellierungen mit geänderten Randbedingun-
gen zum Grubenwasserstand und der  
Durchlässigkeit des Röhrensystems 

2. Übertragbarkeit der Ergebnisse 

6 Risikoanalyse organi-
sche Stoffe 

Prof. Schwarz-
bauer (LEK) 

RWTH Aachen 

1. Auswertung der 100 L-Proben 
2. Auswertung untertägige Probenahmen  
3. ggf. Anpassung der Risikoanalyse  
4. Literaturstudie zum PCB-Abbau 

 

Der vorliegende Bericht ist der Detailbericht 2 für den Teil 2 des Gutachtens. 
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0.2 Untersuchungsräume 

Für die Bearbeitung des Gutachtens wurden je nach Fragestellung verschiedene Unter-
suchungsräume betrachtet, die nicht scharf abgegrenzt werden können. So beschäftigen 
sich die Detailberichte 4, 5 und 6 mit Fragen der Stofffreisetzung und Ausbreitung, die 
für viele BW relevant sind. Der Aufbau der Modelle erfolgte jedoch nur für das BW Haus 
Aden. Im Teil 2 des Gutachtens werden die Ergebnisse anhand einer Übertragungs-
matrix auf die betreffenden BW übertragen. 

Tab. 2: Untersuchungsräume für die Detailberichte 

Nr Detailbericht Verantwortlicher 
Bearbeiter / Pro-
jektleiter 

Untersuchungsraum 

1 Hydrogeologische  
Systembeschreibung  

Dr. Denneborg 
(ahu AG) 

Abbaufelder aller 11 betrachteter BW  
(inklusive Kuhbach) 

2 Ablauf des Zulassungs-
verfahrens, der Bruch-
hohlraumverfüllung und 
des Monitorings 

Prof. Preuße 
(IFM) 

RWTH Aachen  

Abbaufelder BW Walsum und  
BW Hugo/Consolidation  

Für die Recherche der potentiellen Punktquellen 
BW Haus Aden  

3 Bilanzierung der Hydro-
geochemischen anorga-
nischen Gefährdungspo-
tentiale 

Prof. Rüde (LFH) 

RWTH Aachen 

Abbaufelder BW Walsum und  
BW Hugo/Consolidation  

4 Freisetzungspotential Prof. van Berk BW Haus Aden (Weiterführung der hydrochemi-
schen Modellierungen wie in Teil 1) 

5 Ausbreitungspotential Prof. König  
(delta h) 

BW Haus Aden (Weiterführung der hydraulischen 
Modellierungen wie in Teil 1) 

6 Risikoanalyse organische 
Stoffe 

Prof. Schwarz-
bauer (LEK) 

RWTH Aachen 

BW Haus Aden (100 L-Wasserprobe) 
BW Zollverein (100 L-Wasserprobe) 
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1 Einleitung 

Dieser Bericht behandelt bergtechnische und bergrechtliche Aspekte der Bruchhohl-
raumverfüllung mit bergbaufremden Abfällen in den Bergwerken Walsum, Duisburg, und 
Hugo/Consolidation, Gelsenkirchen. Die Zeiträume, in denen besonders überwachungs-
bedürftige Abfälle als Nachversatz verbracht wurden, sind in der Abbildung 2 dargestellt. 
Hierbei bedeuten die Sterne die Zeitpunkte der entsprechenden Aktivitäten. 

 

 

Abb. 2: Zeiträume der Bruchhohlraumverfüllung mit bergbaufremden, besonders 
überwachungsbedürftigen Abfällen im Steinkohlenbergbau an der Ruhr im 
BW WA (Walsum), BW CO (Hugo/Consolidation) und BW AD (Haus Aden) 
(RAG Aktiengesellschaft 2013) 

 

Ausgehend von dem Bestreben, bestimmte Rückstände aus der Kohlenaufbereitung und 
aus der Kohlenverbrennung auch untertägig verbringen zu können, wurde im Ruhrberg-
bau ab 1982 das Verfahren der Bruchhohlraumverfüllung (BHV) entwickelt (Hamm 1991, 
Czech 1993, Siepmann und Sill 1991, Thiehofe 1991). Im Zuge des Abbaus eines Koh-
leflözes ermöglicht dieses Verfahren den hydraulischen Nachversatz von Hohlräumen 
im noch lockeren Bruchhaufwerk der in den ausgekohlten Raum hereinbrechenden 
Dachschichten.  

Die Entwicklung dieses Verfahrens baute auf den Arbeiten zur Herstellung hochkonzen-
trierter Kohle-Wasser-Suspensionen (Dürrfeld et al. 1984), den Fortschritten beim Pum-
pen von Beton und Mörteln in der Bauindustrie und den Arbeiten zur Entwicklung des 
Pumpversatzverfahrens für das Erzbergwerk Grund (Lerche und Renetzeder 1984) auf. 
Dem betrieblichen Einsatz der Bruchhohlraumverfüllung im Ruhrbergbau ging ein inten-
siver Entwicklungs- und Erprobungsprozess voraus (Preuße und Kateloe 2017: Tab. 5), 
an dem ein öffentliches Interesse bestand. 

Auch bestimmte Abfälle mit hohen Schadstoffgehalten wurden basierend auf den Ergeb-
nissen der „Studie zur Eignung von Steinkohlenbergwerken im rechtsrheinischen Ruhr-
kohlenbezirk zur Untertageverbringung von Abfall- und Reststoffen“ (sogenannte Mach-
barkeitsstudie, Jäger et al. 1991) zur untertägigen Verwertung im Steinkohlenbergbau 
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zugelassen und mithilfe des Verfahrens der Bruchhohlraumverfüllung in Abbauhohl-
räume eingebracht.  

Der zu Teil 1 des Gutachtens angefertigte Detailbericht 2 (Preuße und Kateloe 2017) 
enthält Beschreibungen der im Bergwerk Haus Aden/Monopol durchgeführten Maßnah-
men der Bruchhohlraumverfüllung. In den Jahren 1993 bis 1998 wurden in diesem Berg-
werk gefährliche1 Abfälle bergbaufremder Herkunft verwertet (nach damaliger bundes-
deutscher Abfallrechtsnomenklatur „überwachungsbedürftige Reststoffe“; anschlie-
ßende, insbesondere für die Abfallverbringung im BW Walsum relevante Benennung ab 
1999: „besonders überwachungsbedürftige Abfälle zur Verwertung2 “). In dem Bericht 
von Januar 2017 wurden unter anderem folgende Aspekte bereits erläutert, sodass diese 
in dem hier vorliegenden Bericht nicht erneut betrachtet werden:  

 verschiedene Versatzverfahren sowie bergtechnische und bergsicherheitliche 
Gründe für die Einbringung von Versatz in untertägige Steinkohlenbergwerke, Ein-
ordnung der Bruchhohlraumverfüllung als ein spezielles Versatzverfahren 

 Genehmigungsgrundlagen der immissionsneutralen Untertageverbringung und der 
Verbringung nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses 

 Grundprinzipien der gemäß den Ergebnissen der Machbarkeitsstudie zwar grund-
sätzlich möglichen (Wilke 1991), im Einzelfall jedoch nur unter bestimmten Voraus-
setzungen und Einschränkungen umweltverträglich durchführbaren Untertagever-
bringung von Abfällen  

 Eignung der eingebrachten Abfallstoffe als Versatz 

 Qualitätssicherungsprogramm 

 Einfluss der Unterbauung 

In der Machbarkeitsstudie wurde dargelegt, dass die jeweiligen Abfalleigenschaften 
maßgeblich dafür seien, ob die Untertageverbringung immissionsneutral erfolgen könne 
oder ob ein nur in bestimmten Bereichen und unter bestimmten Voraussetzungen im 
Rahmen eines Multibarrierenkonzeptes erreichbarer vollständiger Einschluss der Abfälle 
das sichere und dauerhafte Fernhalten der Schadstoffe von der Biosphäre gewährleiste. 
Die aus der Deponietechnik bekannten Begriffe der Immissionsneutralität und des voll-
ständigen Einschlusses wurden in der Machbarkeitsstudie speziell für die Gegebenhei-
ten des Steinkohlenbergbaus definiert. 

Auf Grund der Verordnung über den Versatz von Abfällen unter Tage von 2002 erfolgte 
dann aber der Ausschluss des Einbringens hoch schadstoffhaltiger Abfälle als Versatz 
in Bergwerken, „die nicht den dauerhaften Abschluss von der Biosphäre im Salzgestein 
gewährleisten“. 

                                                

1  im Sinne der RICHTLINIE DES RATES vom 12. Dezember 1991 über gefährliche Abfälle 
(91/689/EWG) 

2  In diesem Bericht wird der Begriff „Abfälle“ im Sinne von „Abfälle zur Verwertung“ verwendet. 
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Schwerpunkte des vorliegenden Berichtes sind die Erläuterung technischer Aspekte der 
Bruchhohlraumverfüllung in den Bergwerken Walsum und Hugo/Consolidation, die Do-
kumentation der mit besonders überwachungsbedürftigen Abfällen beaufschlagten Be-
reiche sowie die Darlegung des Verfahrens der begleitenden Prüfung durch die beim 
damaligen Landesoberbergamt NRW eingerichteten Arbeitskreise. Deren Aufgabe be-
stand darin, vor Beginn der Bruchhohlraumverfüllung anhand der seitens des Bergbau-
unternehmens vorgelegten Nachversatzkonzepte die Erfüllung der in der Machbarkeits-
studie geforderten Rahmenbedingungen zu prüfen und anschließend die technische 
Durchführung zu begleiten. In diesem Zusammenhang wird auch auf die Beteiligungen 
Dritter im bergrechtlichen Betriebsplanverfahren eingegangen. 
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2 Untertägige Verbringung bergbaufremder Abfälle nach dem Prinzip 
des vollständigen Einschlusses in den Bergwerken Walsum und 
Hugo/Consolidation  

In diesem Kapitel werden die in den beiden Bergwerken angewandte Technik und der 
räumliche Umfang der untertägigen Verbringung von Abfällen nach dem Prinzip des voll-
ständigen Einschlusses erläutert. Auf die Eignung der eingebrachten Abfallstoffe als Ver-
satz, das Qualitätssicherungsprogramms sowie den Einfluss der Unterbauung wurde be-
reits in dem zu Teil 1 des Gutachtens angefertigten Detailbericht 2 (Preuße und Kateloe 
2017) eingegangen. 

2.1 Bruchhohlraumverfüllung im Bergwerk Walsum, Duisburg 

Die Gewerkschaft Walsum wurde im Jahr 1926 gegründet (Huske 1998). Zuvor hatte die 
Gewerkschaft Rhein I ab 1904 bereits mit Vorarbeiten zum Teufen von Schacht 1 be-
gonnen. Dieser ging 1936 als Förderschacht in Betrieb und wurde ab 1956 Schacht 
Franz (Lenze) genannt (Abb. 3). Neben Schacht Franz begannen 1930 die Teufarbeiten 
für Schacht 2, der ab 1956 Schacht Wilhelm (Roelen) genannt wurde. Der in der Abbil-
dung ebenfalls dargestellte Schacht Voerde ging 1987 als Seilfahrts- und Frischwetter-
schacht in Betrieb. 1990 übernahm das Bergwerk Walsum das Baufeld Binsheimer Feld 
vom Bergwerk Rheinland. Das Bergwerk Walsum wurde 2008 stillgelegt. 

Die Bergewirtschaft des Bergwerks Walsum war durch den direkten Rheinzugang über 
den bergwerkseigenen Hafen geprägt (Maucher 1996). Es bestand die Möglichkeit, 
Berge zum Sohlenmassenausgleich im Rhein sowie im Rheinvorland zu verklappen. 
Ausgenommen waren hiervon jedoch Fein- und Flotationsberge (Wittkopf 1988). Mit dem 
Ziel der untertägigen Verbringung feinstkörniger Aufbereitungsrückstände sowie Rück-
ständen aus der Kohleverbrennung wurden auf dem Bergwerk Walsum ab 1984 entspre-
chende Entwicklungsvorhaben durchgeführt und die Anlage zur Bruchhohlraumverfül-
lung errichtet (Thiehofe 1991). 

Die Bruchhohlraumverfüllung erfolgte mithilfe der Schlepprohrtechnik, die in dem zu 
Teil 1 des Gutachtens angefertigten Detailbericht 2 (Preuße und Kateloe 2017) bereits 
erläutert wurde. In Folge der im Februar 1993 erteilten Betriebsplanzulassung für den 
untertägigen Nachversatz von Abfällen zur Verwertung aus Hausmüll- und Klärschlamm-
verbrennungsanlagen erfolgte die Beaufschlagung von Abbaubetrieben und Strecken in 
den Flözen Hermann/Gustav, Anna und Mathilde im Baufeld Binsheimer Feld (Abb. 4 
und 5). Im Baufeld Walsumer Horst-Altfeld wurden nach der Zulassung eines ergänzen-
den Betriebsplanes, die Ende 1994 erfolgt war, Abbaubetriebe im Flöz Zollverein 7/8 mit 
besonders überwachungsbedürftigen Abfällen beaufschlagt (Abb. 6). 

Zunächst wurden nur aus Hausmüllverbrennungsanlagen stammende Abfälle mit annä-
hernd gleichem rheologischen Verhalten verbracht (Maucher 1996). Mit zunehmender 
Betriebserfahrung wurde der Stoffkatalog erweitert bis auf zwanzig HMVA-Abfälle. 
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Abb. 3: Feldesgrenzen des Bergwerks Walsum; Abbaufelder Binsheimer Feld und 
Walsumer Horst-Altfeld und Standorte der verfüllten Schächte Voerde und 
Walsum 1/2 (Franz Lenze und Wilhelm Roelen) 
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Abb. 4: BW Walsum, Binsheimer Feld: Beaufschlagung von Abbaubetrieben und Stre-
cken mit besonders überwachungsbedürftigen Abfällen, Flöze Hermann/Gus-
tav und Mathilde  
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Abb. 5: BW Walsum, Binsheimer Feld: Beaufschlagung von Abbaubetrieben und  
Strecken mit besonders überwachungsbedürftigen Abfällen, Flöz Anna 
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Abb. 6: BW Walsum, Walsumer Horst-Altfeld: Beaufschlagung von Abbaubetrieben 
und Strecken mit besonders überwachungsbedürftigen Abfällen, Flöz Zollver-
ein 7/8 
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2.2 Bruchhohlraumverfüllung im Bergwerk Hugo/Consolidation, Gelsen-
kirchen 

Die Gewerkschaft Consolidation wurde 1862 gegründet (Huske 1998), nachdem ab 
1848 Mutungsbohrungen erfolgreich durchgeführt worden waren. Die Teufarbeiten für 
die ersten beiden Schächte begannen in den 1860er-Jahren. Der jeweilige Teufbeginn 
der Schächte 3, 4 und 9 (Abb. 7) datierte auf die Jahre 1871, 1874 und 1915.  

 

 

Abb. 7: Feldesgrenzen des Bergwerks Hugo/Consolidation; Standorte einiger verfüll-
ter Schächte  

 
Im Jahr 1929 erfolgte die Übernahme der im Vorjahr stillgelegten Zeche Unser Fritz, 
Herne, deren Baufeld 1936 von Consolidation wieder in Betrieb genommen wurde. Die 
Zeche Pluto, Herne, wurde 1976 von Consolidation übernommen. Die ersten Probebe-
triebe zur Bruchhohlraumverfüllung mit besonders überwachungsbedürftigen Abfällen 
erfolgten 1989 und 1990 in den Baufeldern Pluto und Unser Fritz (Abb. 8) des 1988 
entstandenen Verbundbergwerks Consolidation/Nordstern.  

Nach Stilllegung des Baufelds Nordstern im Jahr 1993 erfolgte der Verbund der Zechen 
Hugo und Consolidation. Das die Schachtanlagen von Consolidation umfassende Bau-
feld Süd des Verbundbergwerks Hugo/Consolidation wurde 1996 stillgelegt. Damit en-
dete in diesem Bergwerk die Verbringung von Abfällen im vollständigen Einschluss. 
Maßnahmen der Bruchhohlraumverfüllung im Baufeld Nord (Hugo) waren zwar geplant, 
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wurden aber nicht umgesetzt. Die Bildung des Verbundbergwerks Ewald/Hugo erfolgte 
1997. Im Jahr 2002 wurde dieses Bergwerk stillgelegt. 

 

 

Abb. 8: BW Hugo/Consolidation, Baufeld Süd: Beaufschlagung von Abbaubetrieben 
mit besonders überwachungsbedürftigen Abfällen, Flöze Karl, Röttgersbank/ 
Wilhelm und Dickebank  

 
Während die in den Bergwerken Walsum und Haus Aden/Monopol in der flachen Lage-
rung durchgeführte Bruchhohlraumverfüllung mithilfe der Schlepprohrtechnik erfolgte, 
wurde im Bergwerk Hugo/Consolidation in der geneigten Lagerung eine weitere Mög-
lichkeit des hydraulischen Nachversatzverfahrens praktiziert (Jäger et al. 1991):  

Bei laufenden Abbaubetrieben wurden aus der oberen Abbaubegleitstrecke (Kopfstre-
cke) bis zu 10 m lange Bohrlöcher durch den Streckenbegleitdamm in den Bruchhohl-
raum gestoßen (Abb. 10). Die im Abstand von 10 m bis 20 m voneinander angesetzten 
Bohrlöcher wurden verrohrt und über Hochdruckleitungen an die Streckenleitung ange-
schlossen. Wie bei der Schlepprohrtechnik erfolgte das Einbringen der Suspension in 
den noch vorhandenen Hohlraum unter Ausnutzung des in der Schachtsäule aufgebau-
ten hydrostatischen Druckes. Die Bruchhohlraumverfüllung über Bohrlöcher konnte dar-
über hinaus auch bei bereits beendeten Abbaubetrieben nachträglich erfolgen. Entspre-
chende Versuche wurden zunächst mit Kraftwerksrückständen durchgeführt, und zwar 
1986 im Flöz Albert, 1987 bis 1989 im Flöz Röttgersbank/Wilhelm sowie 1990 im Flöz 
Präsident. 
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Großtechnische Versuche zur Verbringung von HMVA-Abfällen in den Baufeldern 
Pluto und Unser Fritz mithilfe hydraulischer Fernförderung 

Im Jahr 1989 erfolgte im Baufeld Pluto des damaligen Verbundbergwerks Consolida-
tion/Nordstern über 23 Bohrlöcher, die von der 8. Sohle aus niedergebracht wurden, in 
einer Teufe von mehr als 800 m die hydraulische Verbringung von HMVA-Abfällen in die 
Kopfstrecke und in den Alten Mann eines ca. 4 Jahre zuvor im Flöz Röttgersbank/Wil-
helm mit Sturzversatz geführten Abbaubetriebes (Abb. 8, Ort 3) (Abschlussbericht Okto-
ber 1989). Das Flözeinfallen betrug im Nachversatzbereich ca. 60 gon (Abb. 9), die Flöz-
mächtigkeit ca. 2 m. Der Sonderbetriebsplan für diesen Versuch wurde vom Bergamt 
Gelsenkirchen zugelassen.  

 

 

Abb. 9: Baufeld Pluto: Nachversatz der Kopfstrecke und des Abbaus im Flöz Röttgers-
bank/Wilhelm über Bohrlöcher von der darüberliegenden 8. Sohle aus, An-
gabe der 4 Jahre nach dem Abbau nachversetzten Mengen (Jäger et al. 1991) 

 

Darüber hinaus wurden im Jahr 1990 im Baufeld Unser Fritz des Bergwerks Consolida-
tion/Nordstern HMVA-Abfälle verbracht (Abschlussbericht März 1991), und zwar in dem 
1989 und 1990 in einer Teufe von mehr als 1.000 m geführten Abbaubetrieb 527 im Flöz 
Dickebank (Abb. 8). Dem Abbaufortschritt nachfolgend wurde dies über 32 im Abstand 
von 15 m aus der Wetterstrecke in den Alten Mann gestoßene Bohrlöcher (Abb. 10) 
durchgeführt. Die Beaufschlagung der Bohrlöcher erfolgte in einem Abstand von jeweils 
mindestens 100 m vom Strebraum. Das Flözeinfallen betrug hier ca. 15 gon, die Flöz-
mächtigkeit ca. 2,8 m. Der Sonderbetriebsplan für diesen Versuch wurde ebenfalls vom 
Bergamt Gelsenkirchen zugelassen.  
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Abb. 10: Baufeld Unser Fritz: Nachversatz der Bauhöhe 527 im Flöz Dickebank über 
Bohrlöcher von der oberen Abbaubegleitstrecke aus, nachversetzte Mengen 
(Jäger et al. 1991, nach RAG) 

 

Fortführung der großtechnischen Versuche zur Verbringung von HMVA-Abfällen 
im Bereich der Schachtanlage Consolidation 3/4/9 (Westfeld des Bergwerks Con-
solidation/Nordstern) 

In den Jahren 1991-1996 erfolgten weitere betriebsplanmäßig zugelassene großtechni-
sche Versuche zur Bruchhohlraumverfüllung in der geneigten Lagerung. Der Abbaube-
trieb 143 im Flöz Ernestine 1 (Abb. 11) sowie die in der Abb. 8 dargestellten Abbaube-
triebe 149 im Flöz Röttgersbank 2/ Wilhelm, 139 im Flöz Karl 1 und 184 im Flöz Dicke-
bank 1/2 wurden aus den Kopfstrecken über Bohrlöcher mit HMVA-Abfällen beauf-
schlagt (Abschlussberichte Juli 1995 und November 1997). Im Zuge des Verhiebs der 
Bauhöhe im Flöz Röttgersbank 2/ Wilhelm erfolgte die Bruchhohlraumverfüllung in dem 
östlichen, durch die Schnittspur 3 (Abb. 8) gekreuzten Versatzbereich über Bohrlöcher, 
die aus der Kopfstrecke im Flöz Ernestine gegen das Schichteinfallen gestoßen wurden.  

Das Flözeinfallen betrug in diesem Bereich ca. 40 gon (Abb. 12), und die Teufe der ge-
nannten Abbaubetriebe war deutlich größer als die in der Machbarkeitsstudie für die Ab-
fallverbringung nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses unter anderem gefor-
derte Mindestteufe von 800 m.  

Die Abbaubegleitstrecken wurden mit Abfällen aus kohlegefeuerten Kraftwerken und 
Feuerungsanlagen verfüllt, da der gemäß der Machbarkeitsstudie eigentlich erforderli-
che Mindestabstand von 20 m zur 10. Sohle nicht eingehalten werden konnte. Die Be-
schickung der Strecken diente der vollständigen Abdichtung des Verbringungsbereichs. 
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Abb. 11: BW Hugo/Consolidation, Baufeld Süd: Beaufschlagung eines Abbaubetriebs 
im Flöz Ernestine mit besonders überwachungsbedürftigen Abfällen 
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Abb. 12: BW Hugo/Consolidation, Baufeld Süd: Schnittdarstellung bzgl. der Beauf-
schlagung von Abbaubetrieben mit besonders überwachungsbedürftigen Ab-
fällen, Flöze Karl, Ernestine, Röttgersbank/Wilhelm und Dickebank 
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3 Begleitende Prüfung der untertägigen Verbringung besonders über-
wachungsbedürftiger Abfälle im Bergwerk Walsum 

3.1 Begleitende Prüfung durch den Arbeitskreis „Eignung von Steinkoh-
lenbergwerken im rechtsrheinischen Ruhrkohlenbezirk zur Unterta-
geverbringung von Abfall- und Reststoffen, Bergwerk Walsum (hier: 
Übertragbarkeit der Machbarkeitsstudie auf die linksrheinischen Ab-
baubereiche Binsheimer Feld und Walsumer Horst-Altfeld)“ 

Im Jahr 1991 wurde im Hinblick auf die Verwertung von Abfällen aus der Hausmüllver-
brennung als Nachversatz im Steinkohlenbergbau zwischen der Bergbehörde NRW und 
dem Bergbauunternehmen folgende Absprache getroffen und in der Verfügung des da-
maligen Landesoberbergamtes NRW vom 18.01.1991 dokumentiert: 

1) Von den Bergwerken Monopol, Consolidation/Nordstern und Walsum waren dem 
Landesoberbergamt im April 1991 über die Bergämter Konzepte bezüglich der Ver-
wertung der Abfälle vorzulegen. 

2) Für diese drei Bergwerke wurden unter der Federführung des Landesoberbergamtes 
Arbeitskreise gebildet, deren Aufgabe es war, die vorgelegten Konzepte nach Maß-
gabe der in der Machbarkeitsstudie definierten Voraussetzungen, die den vollständi-
gen Einschluss untertägig verbrachter Abfälle aus der Hausmüllverbrennung ge-
währleisten sollten, zu prüfen. 

3) Die auf Grund der Diskussionen in den Arbeitskreisen überarbeiteten Verwertungs-
konzepte sollten den zuständigen Bergämtern als Rahmenbetriebspläne vorgelegt 
und von den Bergämtern in das Beteiligungsverfahren gegeben werden. 

Die Verfügung sah eine Besetzung der Arbeitskreise mit Vertretern folgender nordrhein-
westfälischer Behörden vor: 

 Geologisches Landesamt 

 Landesamt für Wasser und Abfall 

 Bezirksregierungen 

 Staatliche Umweltämter 

 Kreise bzw. kreisfreie Städte 

 Landesoberbergamt (federführend) 

 Bergämter 

Ziel war es, im bergrechtlichen Betriebsplanverfahren die Zulassung für einen Nachver-
satzbetrieb erst dann auszusprechen, wenn ein Einvernehmen mit den Arbeitskreismit-
gliedern bestand. Die Niederschriften zu den in der Tabelle 3 genannten Sitzungen des 
für das Bergwerk Walsum gebildeten Arbeitskreises lassen erkennen, dass die vom 
Bergbauunternehmen vorgelegten Betriebspläne für Nachversatzmaßnahmen intensiv 
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geprüft und dabei Mängel sowie Unklarheiten aufgezeigt wurden. Dies führte zu Ände-
rungen und Ergänzungen der Betriebspläne. Die betriebliche Durchführung wurde eben-
falls durch diesen Arbeitskreis begleitet; hierbei erfolgten unter anderem Sachstandsbe-
richte seitens des Bergbauunternehmens. 

Tab. 3: Sitzungen des Arbeitskreises „Eignung von Steinkohlenbergwerken im rechts-
rheinischen Ruhrkohlenbezirk zur Untertageverbringung von Abfall- und Rest-
stoffen, Bergwerk Walsum (hier: Übertragbarkeit der Machbarkeitsstudie auf 
die linksrheinischen Abbaubereiche Binsheimer Feld und Walsumer Horst-Alt-
feld)“ 

Nr. Sitzungstag 
und -ort 

Diskutiert wurden insbesondere folgende Themen: 

1 12.07.1991 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Zuvor durchgeführte großtechnische Versuche im Bergwerk Walsum zur 
Bruchhohlraumverfüllung mit Flotationsbergen und Kraftwerksabfällen 

2) Rahmenkonzept des Bergwerks Walsum der Ruhrkohle Niederrhein AG vom 
20.06.1991 „für die Verbringung von Gemischen aus feinkörnigen Aufberei-
tungsabgängen sowie Flugaschen und -stäuben (Reststoff-Schlüssel-Nr. 
31309) und Rauchgasreinigungsrückständen (Reststoff-Schlüssel-Nr. 31312) 
aus Hausmüllverbrennungsanlagen (HMVA-Reststoffe) und aus Klärschlamm-
verbrennungsanlagen (KV-Reststoffe) oder Gießerei-Altsanden (Reststoff-
Schlüssel-Nr. 31401) zur Bruchhohlraumverfüllung“ (Abbaubereich Binsheimer 
Feld) 

3) Fragen zum Genehmigungsverfahren: „Auch im [bergrechtlichen] Betriebsplan-
verfahren ist durch Beteiligung der Fachbehörden und der betroffenen Kommu-
nen die öffentliche Transparenz der Planung gewahrt“ 

2 26.09.1991 

Bergwerk 
Walsum 

1) Weitere Diskussion des o. g. Rahmenkonzeptes zur untertägigen Verbringung 
von Abfällen nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses im Bergwerk 
Walsum; Diskussionsschwerpunkte waren insb. mögliche Austritte von Über-
schusswasser im Zuge der Verbringung, Wasserzuflüsse in den Versatzraum, 
Kompaktion des Versatzraumes, Maßnahmen zur Verhinderung von Wasser-
wegsamkeiten bei Abbaubegleitstrecken mit einseitiger Abbauführung 

2) Übertragbarkeit der Machbarkeitsstudie auf den linksrheinischen Abbaubereich 
Binsheimer Feld, Gutachten vom 28.04.1991 (Obermann und Müller) und vom 
23.09.1991 (Thein et al.) 

3) Überwachung der Abfallverbringungsanlage und Behandlung möglicher Stör-
fälle 

4) „Eine Gefährdung des Trinkwassergebietes „Binsheimer Feld“ ist nicht zu er-
kennen.“ 

3 14.11.1991 

Bergwerk 
Walsum 

Entwurf des Rahmenbetriebsplans für die Verbringung von Abfällen nach dem Prin-
zip des vollständigen Einschlusses im Bergwerk Walsum; insbesondere wurde über 
folgende Themen diskutiert: 

1) Ausschluss einer Grubenwasserbelastung im Zuge der Abfallverbringung 

2) Erbringung des Nachweises, dass die Schachtrohrleitung auch dem spezifisch 
schwersten Stoffgemisch standhält  

4 06.02.1992 

Bergwerk 
Walsum 

1) Aufgrund der Vorschriften des Bundesberggesetzes war der „Betriebsplan für 
die Verbringung von Reststoffen nach dem Prinzip des vollständigen Einschlus-
ses auf dem Bergwerk Walsum“ als Sonderbetriebsplan zu behandeln 

2) Ankündigung des Landesoberbergamts NRW, die Modalitäten von Kontrollen 
bei den Verbrennungsanlagen mit den Regierungspräsidenten, den zuständi-
gen Gewerbeaufsichtsämtern und den Betreibern der nordrhein-westfälischen 
Hausmüllverbrennungsanlagen abzustimmen und festzulegen; „Werden regel-
mäßige Kontrollen bei den Reststofferzeugern durchgeführt, kann auf Rück-
stellproben beim Reststoffverwerter verzichtet werden.“ 
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(Fortsetzung Tab. 3) 

Nr. Sitzungstag 
und -ort 

Diskutiert wurden insbesondere folgende Themen: 

5 21.01.1994 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht für das Jahr 1993 über die Abfallverwertung bei der Bruch-
hohlraumverfüllung im Binsheimer Feld 

2) Aussprache zum Konzept für die Verbringung von Abfällen nach dem Prinzip 
des vollständigen Einschlussses in den Abbaubetrieben des Flözes Zollverein 
7/8 im Walsumer Horst-Altfeld 

6 18.05.1994 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht für das 1. Quartal 1994 über die Abfallverwertung bei der 
Bruchhohlraumverfüllung im Binsheimer Feld 

2) Aussprache zu den vorliegenden Stellungnahmen zum Betriebsplanantrag für 
die Verbringung von Abfällen nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses 
im Walsumer Horst-Altfeld in den Abbaubetrieben des Flözes Zollverein 7/8  

7 25.10.1994 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht für das 2. und 3. Quartal 1994 über die Abfallverwertung bei 
der Bruchhohlraumverfüllung im Binsheimer Feld 

2) Stand des Betriebsplanverfahrens für die Verbringung von Abfällen nach dem 
Prinzip des vollständigen Einschlusses im Walsumer Horst-Altfeld in den Ab-
baubetrieben des Flözes Zollverein 7/8: die Stellungnahmen aller Verfahrens-
beteiligten lagen derzeit vor, sodass die Zulassung kurz darauf erfolgen konnte 

8 11.05.1995 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht für das 4. Quartal 1994 und das 1. Quartal 1995 über die 
Abfallverwertung bei der Bruchhohlraumverfüllung im Binsheimer Feld und im 
Walsumer Horst-Altfeld, Erläuterung einer Störung in der untertägigen BHV-An-
lage 

2) Weitere Planung der Abfallverwertung im Bergwerk Walsum 

3) Anwendung der vom Länderausschuss Bergbau erarbeiteten „Technischen Re-
geln für den Einsatz von bergbaufremden Reststoffen/Abfällen als Versatz“ 

9 02.11.1995 

Bergwerk 
Walsum 

1) Sachstandsbericht für das 2. und 3. Quartal 1995 über die Abfallverwertung bei 
der Bruchhohlraumverfüllung im Binsheimer Feld und im Walsumer Horst-Alt-
feld 

2) Erweiterung der übertägigen BHV-Anlage um vier Silos; diese Kapazitätserwei-
terung ermöglichte die Annahme weiterer MVA-Abfälle 

3) Fortführung der vom Länderausschuss Bergbau erarbeiteten „Technischen Re-
geln für den Einsatz von bergbaufremden Reststoffen/Abfällen als Versatz“ 

10 23.04.1996 

Ruhrkohle 
Montalith 
GmbH 
Bottrop 

1) Sachstandsbericht für das 4. Quartal 1995 und für das 1. Quartal 1996 über die 
Abfallverwertung bei der Bruchhohlraumverfüllung im Binsheimer Feld und im 
Walsumer Horst-Altfeld, Erläuterung einer Störung in der übertägigen BHV-An-
lage 

2) Weitere Planung der Abfallverwertung im Bergwerk Walsum 

3) „Erläuterung des Endberichtes des Qualitätssicherungsprogramms für die Ver-
wertung von Reststoffen als Nachversatz zur Bruchhohlraumverfüllung in den 
Grubenräumen des Bergwerks Walsum“ 

11 02.11.1998 

Bergwerk 
Walsum 

1) Sachstandsbericht für den Zeitraum vom 2. Quartal 1996 bis zum 3. Quartal 
1998 über die Abfallverwertung bei der Bruchhohlraumverfüllung im Binsheimer 
Feld und im Walsumer Horst-Altfeld, Erläuterung einer Störung in der übertägi-
gen und einer Störung in der untertägigen BHV-Anlage 

2) Weitere Planung der Verwertung von Abfällen im Bergwerk Walsum 

3) Beschluss des Oberverwaltungsgerichtes Münster vom 18.07.1997, wonach es 
sich beim Einsatz von Abfällen zur Bruchhohlraumverfüllung um eine stoffliche 
Verwertung handelt 
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3.2 Beteiligungen Dritter im Rahmen des bergrechtlichen Betriebsplan-
verfahrens bezüglich der Verwertung bergbaufremder, besonders 
überwachungsbedürftiger Abfälle im Bergwerk Walsum 

Den 1993 und 1994 erfolgten bergrechtlichen Zulassungen der Sonderbetriebspläne für 
die Verwertung besonders überwachungsbedürftiger Abfälle als Nachversatz zur Bruch-
hohlraumverfüllung im Bergwerk Walsum lagen folgende Unterlagen zugrunde: 

 Sonderbetriebsplananträge des Bergbauunternehmens mit Anlagen 

 Ergebnisse des mit öffentlichen Mitteln geförderten RAG-Forschungsvorhabens Nr. 
701 "Untersuchung zur Verwendung von Kraftwerksrückständen in Bergwerken"  

 Machbarkeitsstudie "Studie zur Eignung von Steinkohlenbergwerken im rechtsrhei-
nischen Ruhrkohlenbezirk zur Untertageverbringung von Abfall- und Reststoffen" 
(Jäger et al. 1990) 

 Gutachterliche Stellungnahme zur Übertragbarkeit der hydrogeologischen Randbe-
dingungen der o. g. Machbarkeitsstudie für die grundwasserverträgliche Verbringung 
schadstoffhaltiger Reststoffe auf den linksrheinischen Abbaubereich „Binsheimer 
Feld“ des Bergwerks Walsum der Ruhrkohle AG (Obermann und Müller 1991) 

 Gutachterliche Stellungnahme zur Umweltverträglichkeit des Rahmenkonzeptes für 
die Verbringung von Gemischen aus feinkörnigen Aufbereitungsabgängen sowie 
Flugaschen und -stäuben und Rauchgasreinigungsrückständen aus Hausmüllver-
brennungsanlagen und aus Klärschlammverbrennungsanlagen oder Gießerei-Alt-
sanden zur Bruchhohlraumverfüllung auf dem Bergwerk Walsum (Thein et al., 
23.09.1991) 

 Gutachterliche Stellungnahme zur Übertragbarkeit der geologischen und hydrogeo-
logischen Randbedingungen der o. g. Machbarkeitsstudie für die grundwasserver-
trägliche Verbringung schadstoffhaltiger Reststoffe auf den linksrheinischen Teil des 
Abbaubereiches „Walsumer Horst-Altfeld“ des Bergwerks Walsum der Ruhrkohle AG 
(Thein et al., 16.12.1993) 

 Ergebnisse der Sitzungen des begleitenden Arbeitskreises (Kap. 3.1) unter Beteili-
gung folgender Stellen (tlw. wechselnde bzw. anschließende Zuständigkeiten): Lan-
desamt für Wasser und Abfall NRW, Landesumweltamt NRW, Geologisches Lan-
desamt NRW, Regierungspräsident Düsseldorf, Staatliches Amt für Wasser- und Ab-
fallwirtschaft Düsseldorf, Staatliches Umweltamt Duisburg, Kreis Wesel, Stadt 
Dinslaken, Stadt Duisburg, Stadt Rheinberg, Stadt Voerde, Landesoberbergamt 
NRW, Bergamt Dinslaken, Bergamt Moers, Ruhrkohle Niederrhein AG, Ruhrkohle 
Montalith GmbH 

3.2.1 Baufeld Binsheimer Feld 

Im Baufeld Binsheimer Feld des Bergwerk Walsum wurden von 1993 bis 2002 bergbau-
fremde, besonders überwachungsbedürftige Abfälle verwertet. Diese wurden in die 
durch Abbau der Flöze Hermann/Gustav und Anna geschaffenen Bruchhohlräume sowie 
in Abbaustrecken in den Flözen Anna und Mathilde eingebracht (Abb. 4 und 5), darüber 
hinaus in einen Streckenbegleitdamm (Bauhöhe 75 im Flöz Hermann/Gustav).  
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Nachdem die RAG im Januar 1991 der Bergbehörde im Rahmen einer Besprechung die 
Planung zur Bruchhohlraumverfüllung mit besonders überwachungsbedürftigen Abfällen 
im Bergwerk Walsum vorgestellt hatte, wurde im Juni 1991 das „Rahmenkonzept für die 
Verbringung von Gemischen aus feinkörnigen Aufbereitungsabgängen sowie Flug-
aschen und -stäuben […] und Rauchgasreinigungsrückständen […] aus Hausmüllver-
brennungsanlagen (HMVA-Reststoffe) und aus Klärschlammverbrennungsanlagen (KV-
Reststoffe) oder Gießerei-Altsanden […] zur Bruchhohlraumverfüllung auf dem Berg-
werk Walsum“ vorgelegt.  

Das Rahmenkonzept enthielt Erläuterungen zu den für den Nachversatz vorgesehenen 
Abbaubetrieben in den Flözen Hermann/Gustav und Anna im Binsheimer Feld, zu den 
im Rahmen der Bruchhohlraumverfüllung über- und untertägig benötigten technischen 
Einrichtungen, zur Anlieferung und Dokumentation der HMVA-Abfälle und zum Schutz 
der Belegschaft. Das Rahmenkonzept wurde im begleitenden Arbeitskreis unter Feder-
führung des damaligen Landesoberbergamtes NRW (s. Kap. 3.1) erstmalig im Juli 1991 
diskutiert.  

Zuvor war im April 1991 im Rahmen einer gutachterlichen Stellungnahme der Ruhr-Uni-
versität Bochum und der DMT (Obermann und Müller 1991) der Übertragbarkeit der hyd-
rogeologischen Randbedingungen der Machbarkeitsstudie für die grundwasserverträgli-
che Verbringung schadstoffhaltiger Abfälle auf den linksrheinischen Abbaubereich „Bins-
heimer Feld“ des Bergwerks Walsum zugestimmt worden. Im Gutachten der DMT von 
September 1991 (Thein et al., 23.09.1991) wurde dargelegt, dass für die Abbaubetriebe 
67 im Flöz Hermann/Gustav und 24 im Flöz Anna (Abb. 4 und 5) nach Ansicht der Gut-
achter die Kriterien für die Umweltverträglichkeit erfüllt waren, und dies auch für die je-
weils nördlich anschließenden Bauhöhen gelte, sofern im Zuge der Auffahrungen der 
Abbaubegleitstrecken keine Wasserzuflüsse erkennbar seien. 

Der Antrag auf Zulassung des „Sonderbetriebsplan[es] für die Verbringung von Reststof-
fen nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses auf dem Bergwerk Walsum“ er-
folgte am 21.02.1992. Gegenüber dem o. g. Rahmenkonzept war der Stoffkatalog um 
Abfälle aus steinkohlegefeuerten Kraftwerken und Feuerungsanlagen erweitert. In die-
sem Sonderbetriebsplan wurden folgende Themen behandelt: 

 Berechtsame und Tagessituation 

 Geologie der Lagerstätte: Deckgebirge und Karbon im Binsheimer Feld, „Übertrag-
barkeit der in der Machbarkeitsstudie untersuchten hydrogeologischen Randbedin-
gungen des rechtsrheinischen Ruhrkohlenbezirks auf das Binsheimer Feld“ 

 Abbauplanung: geplante Abbaubetriebe, Abdämmung abgeworfener Abbaubetriebe, 
Wasserzuflüsse und Wasserhaltungsmaßnahmen 

 Bewertung der Randbedingungen im Hinblick auf den vollständigen Einschluss  

 Anlage zur Bruchhohlraumverfüllung: technische Details und Anlagenüberwachung 

 Maßnahmen zur Vermeidung, Begrenzung und Beseitigung von Betriebsstörungen 

 Stoffeigenschaften 

 Dokumentation 
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Basierend auf den Bestimmungen des Bundesberggesetzes legte das für die Prüfung 
des Sonderbetriebsplanes zuständige Bergamt Dinslaken diesen im März 1992 den am 
Zulassungsverfahren zu beteiligenden Stellen vor. Stellungnahmen erfolgten durch 

 den Regierungspräsident Düsseldorf, Schreiben vom 03.07.1992 und 03.09.1992 

 das Landesamt für Wasser und Abfall NRW, Düsseldorf, Schreiben vom 
25.05.1992 

 das Staatliche Amt für Wasser- und Abfallwirtschaft, Düsseldorf, Schreiben vom 
09.07.1992 und 16.10.1992 

 das Geologische Landesamt NRW, Krefeld, Schreiben vom 10.09.1992 

 die Stadt Duisburg, Schreiben vom 28.09.1992 

Darüber hinaus hatte die Firma Mineralquellen H. Hövelmann GmbH & Co. KG mit dem 
an das Bergamt gerichteten Schreiben vom 24.06.1992 die Befürchtung einer durch die 
Bruchhohlraumverfüllung bedingten Beeinträchtigung des von der Firma genutzten Mi-
neralwasservorkommens in den Tiefen der Rheinaue geäußert. Das Geologische Lan-
desamt NRW begründete mit Schreiben vom 27.08.1992, dass eine solche Beeinträch-
tigung aus hydrogeologischen Gesichtspunkten nicht zu besorgen sei. Die Firma Mine-
ralquellen H. Hövelmann GmbH & Co. KG nahm daraufhin ihren Einspruch zurück. 

Am 08.02.1993 erfolgte durch das Bergamt Dinslaken die Zulassung des Sonderbe-
triebsplanes. „Die Zulassung umfasst[e] Organisation und Durchführung der Rest-
stoffverwertung als Nachversatz zur Bruchhohlraumverfüllung in den Flözen Her-
mann/Gustav (ZB) und Anna (ZB) im Baufeld „Binsheimer Feld“ des Bergwerks Walsum 
einschließlich der zugehörigen über- und untertägigen Betriebsanlagen und -einrichtun-
gen.“ Für jede einzelne Nachversatzbauhöhe war in zusätzlichen Sonderbetriebsplänen 
insbesondere der jeweilige Nachweis zu erbringen, dass mit Standwasserbereichen 
nicht zu rechnen war.  

In der Begründung der Zulassung führte das Bergamt aus, dass die Träger öffentlicher 
Belange keine grundsätzlichen Bedenken gegen das Vorhaben vorgetragen hatten und 
keine Gesichtspunkte erkennbar waren, denen nicht schon mit dem Betriebsplanantrag 
oder den einzelnen Nebenbestimmungen des Zulassungsbescheides Rechnung getra-
gen wurde. 

Die untertägige Verbringung von HMVA-Abfällen im Bergwerk Walsum begann im März 
1993, rund zwei Jahre nachdem der Bergbehörde die diesbezüglichen Planungen erst-
malig vorgestellt worden waren. 

Im Mai 2000 beantragte die RAG auch für das Flözniveau Mathilde im Binsheimer Feld 
die bergrechtliche Zulassung der Verbringung von Abfällen nach dem Prinzip des voll-
ständigen Einschlusses. Die Verbringung war jedoch nicht im Bruchhohlraum von Ab-
baubetrieben, sondern in Abbaustrecken und in der östlichen Basisstrecke vorgesehen 
(Abb. 4).  

Dieser Sonderbetriebsplan wurde im Juli 2000 durch das Bergamt Moers zugelassen, 
nachdem die DMT im Juni 2000 (Rüterkamp und Klinger 2000) im Rahmen einer gut-
achtlichen Stellungnahme die Umweltverträglichkeit der Abfallverbringung in diesen 
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Flözstrecken bestätigt hatte. Die hierfür vorgesehenen Streckenabschnitte wurden zwar 
nur teilweise auf ‒ wie in der Machbarkeitsstudie dargelegt – mindestens einer Seite 
durch einen Abbau begleitet. In dem Gutachten der DMT wurde jedoch herausgearbei-
tet, dass aufgrund des Zustands des Streckenausbaus und der Einwirkungen der be-
nachbarten Abbaubetriebe der vollständige Einschluss dennoch gewährleistet sei, so-
fern ein vollständiger hydraulischer Abschluss vom übrigen offenen Grubengebäude her-
gestellt wurde. 

3.2.2 Baufeld Walsumer Horst-Altfeld 

Im Baufeld Walsumer Horst-Altfeld des Bergwerks Walsum wurden von 1994 bis 2004 
bergbaufremde, besonders überwachungsbedürftige Abfälle verwertet. Diese wurden in 
die durch Abbau des Flözes Zollverein 7/8 geschaffenen Bruchhohlräume sowie in Ab-
baustrecken und in die nördliche Basisstrecke eingebracht, darüber hinaus in den Ge-
steinsberg zur 4. Sohle und in einen anschließenden Streckenabschnitt der 4. Sohle 
(Abb. 6).  

Zu dem im Kapitel 3.2.1 beschriebenen, auf das Baufeld Binsheimer Feld bezogenen 
und im Februar 1993 zugelassenen „Sonderbetriebsplan für die Verbringung von Rest-
stoffen nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses auf dem Bergwerk Walsum“ 
wurde der Bergbehörde am 27.1.1994 ein Nachtrag übersandt, der eine „Erweiterung 
der Bruchhohlraumverfüllung auf die Abbaubetriebe des Fl. Zollverein 7/8 im Walsumer 
Horst-Altfeld“ vorsah. Die geplanten Maßnahmen waren bereits im August 1993 der 
Bergbehörde als Konzept vorgestellt und im Januar 1994 im begleitenden Arbeitskreis 
(Kap. 3.1) besprochen worden. In dem Nachtrag zum Sonderbetriebsplan wurden fol-
gende Themen behandelt: 

 Berechtsame und Tagessituation 

 Geologie der Lagerstätte: Deckgebirge und Karbon im Walsumer Horst-Altfeld 

 Abbauplanung im Walsumer Horst-Altfeld: geplante Abbaubetriebe, Abdämmung ab-
geworfener Abbaubetriebe, Wasserzuflüsse und Wasserhaltungsmaßnahmen 

 Beschreibung und Betrieb der Anlage zur Bruchhohlraumverfüllung 

 Bewertung der Randbedingungen im Hinblick auf den vollständigen Einschluss  

Im Rahmen gutachtlicher Stellungnahmen der Universität Bonn und der DMT (Thein und 
Klingel 1993, Thein et al. 1993) wurde aus geologischer und hydrogeologischer Sicht die 
Übertragbarkeit der in der Machbarkeitsstudie (Jäger et al. 1990) für das Prinzip des 
vollständigen Einschlusses beschriebenen Anforderungen auf den linksrheinischen Ab-
baubereich „Walsumer Horst-Altfeld“ des Bergwerks Walsum festgestellt. Die Anforde-
rungen seien „für den vorgesehenen Verbringungsbereich des Flözes Zollverein 7/8 […] 
auf Grund der natürlichen Verhältnisse erfüllt oder können nach Herstellung hydraulisch 
dichter Verhältnisse durch Streckenverfüllungen und Abdämmungen erfüllt werden“. 

Das für die Prüfung des ergänzenden Sonderbetriebsplanes zuständige Bergamt Moers 
legte diesen basierend auf den Bestimmungen des Bundesberggesetzes den am Zulas-
sungsverfahren zu beteiligenden Stellen vor. Stellungnahmen erfolgten durch 
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 das Staatliche Amt für Wasser- und Abfallwirtschaft Düsseldorf und die Bezirksregie-
rung Düsseldorf, Schreiben vom 21.03.1994 

 die Stadt Duisburg, Schreiben vom 15.02.1994 

 die Stadt Dinslaken, Schreiben vom 22.02.1994 

 die Stadt Rheinberg, Schreiben vom 03.03.1994 

 die Stadt Voerde, Schreiben vom 15.03.1994 

 das Geologisches Landesamt NRW, Krefeld, Schreiben vom 28.02.1994 und vom 
08.07.1994 

 das Landesumweltamt Essen, Schreiben vom 19.05.1994 

 den Kreis Wesel, Schreiben vom 06.04.1994 

 die HPC Harres Pickel Consult GmbH als Vertreter der Fa. Mineralquellen H. Hövel-
mann GmbH & Co. KG, Schreiben vom 10.03.1994, vom 24.03.1994 und vom 
12.10.1994 

Das Geologische Landesamt NRW legte unter anderem dar, dass eine Beeinträchtigung 
der von der Fa. Mineralquellen H. Hövelmann GmbH & Co. KG genutzten Mineralwas-
servorkommen nicht zu besorgen sei. 

Am 02.11.1994 erfolgte durch das Bergamt Moers die Änderung der für das Binsheimer 
Feld erteilten Sonderbetriebsplanzulassung: „Die Zulassung umfasst[e nun] Organisa-
tion und Durchführung der Reststoffverwertung als Nachversatz zur Bruchhohlraumver-
füllung in den Flözen Hermann/Gustav (ZB) und Anna (ZB) im Baufeld „Binsheimer Feld“ 
sowie in Flöz Zollverein 7/8 im Walsumer Horst-Altfeld des Bergwerks Walsum ein-
schließlich der zugehörigen über- und untertägigen Betriebsanlagen und -einrichtun-
gen.“ Für jede einzelne Nachversatzbauhöhe war in zusätzlichen Sonderbetriebsplänen 
insbesondere der jeweilige Nachweis zu erbringen, dass mit Standwasserbereichen 
nicht zu rechnen war.  

In der Begründung der Zulassung führte das Bergamt aus, dass die Träger öffentlicher 
Belange keine Bedenken gegen die Ergänzung vorgetragen hatten und keine Gesichts-
punkte erkennbar waren, denen nicht schon mit dem Betriebsplanantrag oder den ein-
zelnen Nebenbestimmungen des Zulassungsbescheides Rechnung getragen wurde. 

Die untertägige Verbringung von HMVA-Abfällen im Walsumer Horst-Altfeld des Berg-
werks Walsum begann im Dezember 1994, mehr als ein Jahr nachdem der Bergbehörde 
die diesbezüglichen Planungen erstmalig vorgestellt worden waren. 
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4 Begleitende Prüfung der untertägigen Verbringung besonders überwa-
chungsbedürftiger Abfälle im Bergwerk Hugo/Consolidation 

4.1 Begleitende Prüfung durch den Arbeitskreis „Eignung von Steinkoh-
lenbergwerken im rechtsrheinischen Ruhrkohlenbezirk zur Unterta-
geverbringung von Abfall- und Reststoffen, Bergwerk Hugo/Consoli-
dation“ 

Begleitet von den Gutachtern der Machbarkeitsstudie wurden im damaligen Verbund-
bergwerk Consolidation/Nordstern in den Jahren 1989 und 1990 in Abbaubetrieben der 
Baufelder Pluto und Unser Fritz die ersten Großversuche zur untertägigen Verbringung 
von Flugaschen, Stäuben und Rauchgasreinigungsrückständen aus Hausmüllverbren-
nungsanlagen als Nachversatz durchgeführt.  

Fortsetzungen der Großversuche, ebenfalls wissenschaftlich begleitet, erfolgten an-
schließend im Westfeld des Bergwerks Consolidation/Nordstern (ab 1993 Südfeld des 
Bergwerks Hugo/Consolidation). Diese wurden im Rahmen der in der nachfolgenden 
Tabelle 4 genannten Arbeitskreissitzungen diskutiert. Der Arbeitskreis wurde gemäß der 
Verfügung des damaligen Landesoberbergamtes NRW vom 18.01.1991 (vgl. Kap. 3.1) 
gebildet. Neben Vertretern der Bergbehörde und des Bergbauunternehmens nahmen 
Vertreter weiterer Behörden, deren Aufgabenbereiche von den Vorhaben betroffen wa-
ren, an den Sitzungen teil. 
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Tab. 4: Sitzungen des Arbeitskreises „Eignung von Steinkohlenbergwerken im rechts-
rheinischen Ruhrkohlenbezirk zur Untertageverbringung von Abfall- und Rest-
stoffen, Bergwerk Hugo/Consolidation“ 

Nr. Sitzungstag 
und -ort 

Diskutiert wurden insbesondere folgende Themen: 

0 07.11.1990 

Bergamt Gel-
senkirchen 

 

Diese Sit-
zung ging 
der den     
Arbeitskreis 
konstituieren-
den Verfü-
gung des 
LOBA vom 
18.01.1991 
voraus 

1) Erörterung des Sonderbetriebsplans vom 06.07.1990 „für die Verbringung von 
Flugaschen und Stäuben (Abfall-Schlüssel-Nr. 31309) und Rauchgasreini-
gungsrückständen (Abfall-Schlüssel-Nr. 31312) aus Hausmüllverbrennungsan-
lagen als hydraulischer Nachversatz“ im Westfeld des Bergwerks Consolida-
tion/Nordstern, Flöze Ernestine und Röttgersbank/Wilhelm; Fortsetzung der zu-
vor in den Baufeldern Pluto und Unser Fritz durchgeführten großtechnischen 
Versuche  

2) GLA:  

 keine Bedenken gegen eine Zulassung des Betriebsplanes, nach Ab-
schluss des Versuchsbetriebes sollten anhand von Kernbohrungen der 
Versatzfaktor und kf-Werte ermittelt werden. 

 Einbringen von Nachversatz auch in schon abgebaute Bereiche? Bergamt: 
alte Bereich könnten nur sehr schwierig nachversetzt werden. LOBA: Ziel-
setzung der Landesregierung sei eindeutig der Versatz in laufenden Betrie-
ben. 

3) LWA (schriftliche Stellungnahme):  

 Der Abstand des Versuchsbetriebes von der unteren bzw. oberen Sohle 
sei zu gering, und es wurden keine Versuche hinsichtlich der Eluierbarkeit 
der eingebrachten Stoffe durchgeführt. RAG: als Ersatzmaßnahme/Barri-
ere werden die Abbaustrecken vollständig mit Kraftwerksabfällen verfüllt 
(s. Machbarkeitsstudie). 

 Ein Versuchsbetrieb in Flöz Röttgersbank 2/Wilhelm sei aufgrund der 
Wechsellagerungen von Sandstein, Sandschiefer und Tonschiefer nicht 
ratsam. RAG: die angesprochene Sandsteinschicht sei praktisch nicht 
wasserdurchlässig. Bzgl. der Wechsellagerung Verweis auf die Machbar-
keitsstudie. 

4) RP Münster:  

 Frage nach der Quantifizierung der für einen sicheren Abschluss der Ab-
fälle erforderlichen Tonanteile im Nebengestein. RAG: die für einen voll-
ständigen Einschluss erforderliche Plastizität und kf-Wert des Nebenge-
steins seien im mittleren Ruhrkarbon gegeben. GLA: die große Abbauteufe 
und der damit verbundene Gebirgsdruck seien für den dichten Abschluss 
der Tonschieferschichten entscheidend. 

 Übertägige Maßnahmen bei Betriebsstörungen. 

5) STAWA Herten: keine Bedenken gegen eine Zulassung des Betriebsplans 

6) Stadt Gelsenkirchen: 

 Frage nach der Einwirkung der versetzten Abfälle auf das Wasser. Berg-
amt: die Gutachter der Machbarkeitsstudie hätten festgestellt, dass Einwir-
kungen auf das Grundwasser nicht möglich seien. GLA, LWA, STAWA 
Herten und RP Münster teilten diese Auffassung. 

 Fragen zum Schichtenaufbau (Flöz und Nebengestein) 

 Überwachung des großtechnischen Versuchs? Bergamt: Überwachungs-
behörde sei das Bergamt Gelsenkirchen, die weitere Begleitung des Ver-
suchs erfolge durch das LOBA NRW und die Gutachter. 

 Hydrogeologische Überwachung der versetzten Bereiche? GLA: im Zuge 
der Grubenwassersümpfung bei betriebenen Bergwerken könnten Analy-
sen gezogen werden; bei stillgelegten Bergwerken sei die Wasserdurch-
lässigkeit der Schichten laut der Machbarkeitsstudie als sehr gering zu be-
trachten. 
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(Fortsetzung Tab. 4) 

Nr. Sitzungstag 
und -ort 

Diskutiert wurden insbesondere folgende Themen: 

1 02.07.1991 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Rahmenkonzept des Bergwerks Consolidation/Nordstern der Ruhrkohle West-
falen AG vom 06.05.1991 „für die Verbringung von Flugaschen und -stäuben 
(Reststoff-Schlüssel 31309) und Rauchgasreinigungsrückständen (Reststoff-
Schlüssel 31312) aus Hausmüllverbrennungsanlagen (HMVA-Reststoffe) zur 
Bruchhohlraumverfüllung […]“ 

2) Großtechnische Versuche seit 1986 zur Verbringung von Kraftwerksabfällen 
und seit 1989 zur Verbringung von Aschen aus der Hausmüllverbrennung 

3) Ziel der Abfallverbringung: Abdichten des an die Kopfstrecke angrenzenden 
Bruchhohlraumes 

2 13.09.1991 

Bergwerk 
Consolida-
tion/Nord-
stern 

1) Weitere Diskussion des Rahmenkonzeptes vom 06.05.1991 

2) Gemäß gutachterlicher Stellungnahme der DMT vom 06.09.1991 (Thein et al.) 
waren die in der Machbarkeitsstudie für den vollständigen Einschluss geforder-
ten Bedingungen mit einer Ausnahme, den Mindestabstand von 20-25 m zur 
nächsten Sohle betreffend, erfüllt. Als Ersatzmaßnahme wurde eine Barriere 
mit Kraftwerksabfällen (immissionsneutrale Verbringung) gefordert, d. h. nach 
Beendigung des Abbaus mussten die Abbaustrecken sowie Abschnitte der un-
terbauten Querschläge mit Kraftwerksabfällen aus der Kohlenverbrennung voll-
ständig verfüllt werden 

3) Abschluss der eingebrachten Stoffe von der Biosphäre, Elutionsversuche 

4) Entsorgung von möglicherweise austretendem Überschusswasser 

5) „Mögliche Betriebsstörungen und sich daraus ergebende Maßnahmen sind im 
Rahmenbetriebsplan zu betrachten und zu regeln“ 

6) Übertägige Infrastruktur, Transport der HMVA-Abfälle zum Schacht 

7) Auswirkungen der Abfallverbringung auf den Bergwerksbetrieb und die Lager-
stättennutzung, Dokumentation der Abfallverbringung im Grubenbild 

8) Wasserstoff-Entgasung des Versatzgutes 

3 12.11.1991 

Bergwerk 
Consolida-
tion/Nord-
stern 

Entwurf des Rahmenbetriebsplans für die Verbringung von Reststoffen/Abfällen 
nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses auf dem Bergwerk Consolida-
tion/Nordstern; „Bei der Überarbeitung des Entwurfs sollten auch die Erkenntnisse 
aus den parallel stattfindenden Arbeitskreisen einfließen.“  

4 29.01.1992 

Bergwerk 
Consolida-
tion/Nord-
stern 

1) Aufgrund der Vorschriften des Bundesberggesetzes war der Betriebsplan vom 
06.12.1991 „für die Verbringung von Reststoffen nach dem Prinzip des voll-
ständigen Einschlusses auf dem Bergwerk Consolidation/Nordstern“ als Son-
derbetriebsplan zu behandeln; der Betriebsplan wurde diskutiert, dabei auf 
Mängel und Unklarheiten hingewiesen 

2) Es wurde nochmals klargestellt, „dass die Aufgabe des Arbeitskreises darin be-
stand, anhand des vorgelegten Rahmenkonzeptes zu prüfen, ob die Rahmen-
bedingungen der „Machbarkeitsstudie“ erfüllt [wurden, … und] die technische 
Durchführung des Vorhabens zu begleiten.“ 

5 28.01.1993 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht bzgl. des großtechnischen Versuches zum Verbringen von 
Abfällen aus Hausmüllverbrennungsanlagen im Westfeld des Bergwerks Con-
solidation/Nordstern, Berichtszeitraum Juli bis Dezember 1992 

2) Erörterung der Bedenken der Stadt Gelsenkirchen gegen den Probebetrieb; 
diese wurden „von den übrigen vertretenen Fachbehörden nicht geteilt [… und] 
eine Fortführung des Probebetriebs […] für erforderlich [gehalten …]. Insbeson-
dere die Gebirgsdruckmessungen mittels Druckmessdosen im Alten Mann (bei 
geneigter Lagerung) [seien] weiter zu verfolgen, um den vollständigen Ein-
schluss des Materials zu dokumentieren.“ 
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(Fortsetzung Tab. 4) 

Nr. Sitzungstag 
und -ort 

Diskutiert wurden insbesondere folgende Themen: 

6 27.04.1993 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht bzgl. des großtechnischen Versuches zum Verbringen von 
Abfällen aus Hausmüllverbrennungsanlagen im Westfeld des Bergwerks Con-
solidation/Nordstern, Berichtszeitraum Januar bis März 1993 

2) Im Zuge des Qualitätssicherungsprogramms Kernbohrung aus einem Quer-
schlag in den Versatzraum des Flözes Karl 

3) Gutachterliche Bewertung von Grubenwasseranalysen durch das StAWA Her-
ten  

7 05.10.1993 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht bzgl. des großtechnischen Versuches zum Verbringen von 
Abfällen aus Hausmüllverbrennungsanlagen im Westfeld des Bergwerks Con-
solidation/Nordstern, Berichtszeitraum Januar bis Juni 1993 

2) Beurteilung von Grubenwasseranalysen 

3) Geplante Ausdehnung der Verbringung von Abfällen auf das Baufeld Hugo im 
Bereich der flachen Lagerung, hier Einsatz des Schlepprohrverfahrens 

8 11.01.1994 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sonderbetriebsplan vom 21.09.1993 zur Verbringung von Reststoffen/Abfällen 
nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses in den Bauabteilungen Hugo-
Zylinder und Hugo-Südfeld des Bergwerks Hugo/Consolidation 

2) Erweiterung des Stoffkataloges 

3) Geochemisches Rückhaltevermögen des tonhaltigen Nebengesteins 

9 07.03.1994 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht bzgl. des großtechnischen Versuches zum Verbringen von 
Abfällen aus Hausmüllverbrennungsanlagen im Bergwerk Hugo/Consolidation, 
Berichtszeitraum Juli bis Dezember 1993 

2) Stand des Betriebsplanverfahrens für die Verbringung von Reststoffen/Abfällen 
nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses in den Bauabteilungen Hugo-
Zylinder und Hugo-Südfeld des Bergwerks Hugo/Consolidation 

3) Erweiterung des Stoffkataloges; es wurde festgelegt, dass für neue Stoffe der 
Nachweis erbracht werden musste, „dass diese [Anm.: gemäß der Formulie-
rung in der Niederschrift zur 10. Sitzung] im Sinne der Machbarkeitsstudie 
schadlos verbracht werden [konnten].“ 

10 07.06.1994 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht zur Abfallverwertung im Bergwerk Hugo/Consolidation, 
Berichtszeitraum Januar bis Mai 1994 

2) Diskussion der Anträge auf Erweiterung des Stoffkataloges 

11 01.06.1995 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht zur Abfallverwertung im Bergwerk Hugo/Consolidation, 
Berichtszeitraum Juni 1994 bis April 1995 

2) Diskussion bezüglich zulässiger Abfallstoffe und Überwachung der Schadstoff-
gehalte 

3) Anwendung der vom Länderausschuss Bergbau erarbeiteten „Technischen Re-
geln für den Einsatz von bergbaufremden Reststoffen/Abfällen als Versatz“ 

12 02.11.1995 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Der Vertreter der Stadt Gelsenkirchen äußerte Bedenken gegenüber der nach 
dem Prinzip des vollständigen Einschlusses geplanten Verwertung des unter 
Mitverbrennung von Aktivkohlefiltern aus der Hausmüllverbrennung im kohle-
gefeuerten Kraftwerk Düsseldorf-Lausward entstehenden Abfallstoffes 

2) Sachstandsbericht zur Abfallverwertung im Bergwerk Hugo/Consolidation, 
Berichtszeitraum Mai bis September 1995 

3) Weitere Planung des Bergwerks: Einstellung der Bruchhohlraumverfüllung in 
der geneigten Lagerung, Einsatz des Schlepprohrverfahrens im Nordteil des 
Grubenfeldes 

 

 

 



Gutachten Umweltauswirkungen BHV: Detailbericht 2 März 2018 

 - 30 - 

(Fortsetzung Tab. 4) 

Nr. Sitzungstag 
und -ort 

Diskutiert wurden insbesondere folgende Themen: 

13 23.04.1996 

Ruhrkohle 
Montalith 
GmbH, 
Bottrop 

1) Sachstandsbericht zur Abfallverwertung im Bergwerk Hugo/Consolidation, 
Berichtszeitraum Oktober 1995 bis März 1996 

2) „Erläuterung des Endberichtes des Qualitätssicherungsprogramms für die Ver-
wertung von Reststoffen als Nachversatz zur Bruchhohlraumverfüllung in den 
Grubenräumen des Bergwerks Hugo/Consolidation“ 

3) „Austausch der Überwachungsdaten“ 

4) Erweiterung des Stoffkataloges 

14 12.05.1998 

Landesober-
bergamt 
NRW 

1) Sachstandsbericht zur Abfallverwertung im Bergwerk Hugo/Consolidation, 
Berichtszeitraum April 1996 bis April 1998 

2) Überwachung der Versatzmaßnahmen 

3) Abschluss der Versatzmaßnahmen nach dem Prinzip des vollständigen Ein-
schlusses im März 1996; anschließend wurden noch die Abbaubegleitstrecken 
der zuletzt betriebenen Nachversatzbetriebe gemäß Nebenbestimmung der 
Betriebsplanzulassungen mit immissionsneutralen Abfällen und Flotationsber-
gen dicht verfüllt. Die im Nordfeld des Bergwerks Hugo/Consolidation geplante 
Errichtung einer Anlage zur Bruchhohlraumverfüllung nach dem Schlepprohr-
verfahren wurde nicht mehr durchgeführt. 

4) Beschluss des Oberverwaltungsgerichtes Münster vom 18.07.1997, wonach es 
sich beim Einsatz von Abfällen zur Bruchhohlraumverfüllung um eine stoffliche 
Verwertung handelt 

 

4.2 Beteiligungen Dritter im Rahmen des bergrechtlichen Betriebsplan-
verfahrens bezüglich der Verwertung bergbaufremder, besonders 
überwachungsbedürftiger Abfälle im Bergwerk Hugo/Consolidation 

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurden in den Jahren 1989 und 1990 in den Bau-
feldern Pluto und Unser Fritz des damaligen Verbundbergwerkes Consolidation/Nord-
stern die ersten großtechnischen Versuche zur hydraulischen Verbringung von HMVA-
Abfällen durchgeführt (s. Abb. 8). Es erfolgte das Einbringen von Nachversatz in die 
Kopfstrecke und in den Alten Mann eines Abbaus im Flöz Röttgersbank/Wilhelm (Ort 3, 
Sonderbetriebsplanantrag vom 06.05.1988) sowie in den Alten Mann des Abbaubetrie-
bes 527 im Flöz Dickebank (Sonderbetriebsplanantrag vom 28.08.1989). Die (befriste-
ten) bergbehördlichen Zulassungen vom 22.02.1989 (Flöz Röttgersbank/Wilhelm) bzw. 
vom 11.12.1989 (Flöz Dickebank) der Sonderbetriebspläne für diese gutachterlich be-
gleiteten Versuche erfolgte unter Beteiligung des Landesamtes für Wasser und Abfall 
NRW, des Geologischen Landesamtes NRW, des Regierungspräsidenten Arnsberg, des 
Staatlichen Amtes für Wasser- und Abfallwirtschaft Herten sowie der Stadt Herne. 

Die Durchführung anschließender großtechnischer Versuche im Westfeld des Berg-
werks Consolidation/Nordstern wurde mit dem „Sonderbetriebsplan für die Verbringung 
von Flugaschen und Stäuben […] und Rauchgasreinigungsrückständen […] aus Haus-
müllverbrennungsanlagen als hydraulischer Nachversatz“ vom 06.07.1990 beim Berg-
amt Gelsenkirchen beantragt. Vorgesehen waren drei Versuchsbetriebe im Flöz Ernes-
tine und zwei Versuchsbetriebe im Flöz Röttgersbank/Wilhelm; zur Ausführung kam der 
Nachversatz jedoch nur in den Abbaubetrieben E143 (Abb. 11) und R/W149 (Abb. 8).  
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Die (befristete) Zulassung der Versuche im Westfeld erfolgte unter Beteiligung des Lan-
desamtes für Wasser und Abfall NRW, des Geologischen Landesamtes NRW, des Re-
gierungspräsidenten Münster, des Staatlichen Amtes für Wasser- und Abfallwirtschaft 
Herten sowie der Stadt Gelsenkirchen. Vorgetragene Hinweise, Anregungen und Be-
denken wurden im Rahmen der Prüfung und Entscheidungsfindung berücksichtigt. Im 
Zulassungsbescheid vom 28.01.1991 legte das Bergamt Gelsenkirchen unter anderem 
fest, dass diese Versuche ebenfalls gutachterlich zu begleiten und die Abbaubegleitstre-
cken sowie Streben spätestens nach Abschluss der jeweiligen Bauhöhe mit Abfällen aus 
kohlegefeuerten Kraftwerken und Feuerungsanlagen zu verfüllen waren; auch die mit 
den Abbaustrecken verbundenen Querschläge waren nach Aufgabe der Bauabteilung 
abschnittsweise mit immissionsneutralen Abfällen zu verfüllen. Ein weiterer Betriebsver-
such – Nachversatz in den Abbaubetrieben 139 und 137 im Flöz Karl 1 (Sonderbetriebs-
planantrag vom 04.09.1991) - wurde am 15.07.1992 zugelassen; zur Ausführung kam 
der Nachversatz jedoch nur in dem Abbaubetrieb K139 (Abb. 8) 

Um die über einzelne Betriebsversuche hinausgehende allgemeine Zustimmung zu die-
sem Versatzverfahren zu erwirken, wurde der Bergbehörde im Mai 1991 das „Rahmen-
konzept für die Verbringung von Flugaschen und -stäuben […] und Rauchgasreinigungs-
rückständen […] aus Hausmüllverbrennungsanlagen (HMVA-Reststoffe) zur Bruchhohl-
raumverfüllung auf dem Bergwerk Consolidation/Nordstern“ vorgelegt, also fast zeit-
gleich mit entsprechenden Rahmenkonzepten für die Bergwerke Haus Aden/Monopol 
und Walsum. 

Das Rahmenkonzept enthielt Erläuterungen zu den für den Nachversatz vorgesehenen 
Abbaubetrieben in mehreren Flözen im Westfeld des Bergwerks Consolidation/Nord-
stern, des Weiteren zu den im Rahmen der Bruchhohlraumverfüllung über- und untertä-
gig benötigten technischen Einrichtungen, zur Anlieferung und Dokumentation der 
HMVA-Abfälle und zum Schutz der Belegschaft. Das Rahmenkonzept wurde im beglei-
tenden Arbeitskreis „Eignung von Steinkohlenbergwerken im rechtsrheinischen Ruhr-
kohlenbezirk zur Untertageverbringung von Abfall- und Reststoffen, Bergwerk Consoli-
dation“ unter Federführung des damaligen Landesoberbergamtes NRW erstmalig im Juli 
1991 diskutiert.  

Im Gutachten der DMT von September 1991 (Thein et al., 06.09.1991) wurde dargelegt, 
welche Flöze für eine umweltverträgliche Verbringung der Abfälle geeignet und welche 
weniger dafür geeignet seien. Nach Ansicht der Gutachter waren die Kriterien für die 
Umweltverträglichkeit erfüllt, sofern bei einer Unterbauung derjenigen langfristig offenen 
Querschläge, deren vertikaler Abstand von den Einbringungshorizonten den in der 
Machbarkeitsstudie geforderten Mindestabstand von 20 m bis 25 m unterschritt, ab-
schnittsweise anstelle der HMVA-Abfälle immissionsneutrale Kraftwerksabfälle im Alten 
Mann nachversetzt würden. Diese Maßnahme sollte beidseitig des jeweils unterbauten 
Querschlags über eine Gesamtlänge von 100 m erfolgen. Zusätzlich wurde in dem Gut-
achten gefordert, nach Aufgabe der Bauabteilung auch diese Querschläge abschnitts-
weise mit Kraftwerksabfällen zu verfüllen, und zwar in dem durch den jeweiligen Ver-
satzbetrieb insgesamt unterbauten Streckenabschnitt, d.h. zwischen der grundrisslichen 
Projektion der Kopfstrecke und der Kohlenabfuhrstrecke, sowie auf beiden Seiten 50 m 
darüber hinaus. 

Der Antrag auf Zulassung des „Betriebsplan[es] für die Verbringung von Reststoffen 
nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses auf dem Bergwerk Consolida-
tion/Nordstern“ erfolgte am 06.12.1991. Gegenüber dem o. g. Rahmenkonzept war der 
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Stoffkatalog um Abfälle aus kohlegefeuerten Kraftwerken und Feuerungsanlagen, Ab-
fälle aus der Klärschlammverbrennung sowie Gießerei-Altsande erweitert. In diesem Be-
triebsplan wurden folgende Themen behandelt: 

 Berechtsame und Tagessituation 

 Geologie der Lagerstätte: Deckgebirge und Karbon im Westfeld 

 Abbauplanung: geplante Abbaubetriebe, Abdämmung abgeworfener Abbaubetriebe, 
Wasserzuflüsse und Wasserhaltungsmaßnahmen 

 Bewertung der Randbedingungen im Hinblick auf den vollständigen Einschluss  

 Anlage zur Bruchhohlraumverfüllung: technische Details und Anlagenüberwachung 

 Maßnahmen zur Vermeidung, Begrenzung und Beseitigung von Betriebsstörungen 

 Stoffeigenschaften 

 Dokumentation 

Basierend auf den Bestimmungen des Bundesberggesetzes legte das für die Prüfung 
des Sonderbetriebsplanes zuständige Bergamt Gelsenkirchen diesen im Dezember 
1991 sowie die berichtigte und ergänzte Fassung vom 13.02.1992 im Februar 1992 den 
am Zulassungsverfahren zu beteiligenden Stellen vor. Am 30.06.1993 erfolgte die Zu-
lassung des „Sonderbetriebsplan[es] für die Verwertung von Reststoffen als Nachver-
satz zur Bruchhohlraumverfüllung im Südfeld des Bergwerks Hugo/Consolidation [...]. 
Die Zulassung umfasst[e] die gesamte Organisation und Durchführung der Reststoffver-
bringung als Nachversatz in den Flözen Hermann 2/ Gustav 1, Matthias 1/2, Hugo 2/ 
Robert und Dickebank 1/2 im Südfeld des Bergwerks Hugo/Consolidation zwischen der 
10. und 11. Sohle (Flöz Dickebank auch zwischen der 9. und 10. Sohle) einschließlich 
der zugehörigen über- und untertägigen Betriebsanlagen und -einrichtungen […].“ Für 
jede einzelne Nachversatzbauhöhe war in zusätzlichen Sonderbetriebsplänen insbeson-
dere der jeweilige Nachweis zu erbringen, dass mit Standwasserbereichen nicht zu rech-
nen war. Der Zulassung lagen folgende Unterlagen zugrunde: 

 Sonderbetriebsplanantrag des Bergbauunternehmens 

 Ergebnisse des mit öffentlichen Mitteln geförderten RAG-Forschungsvorhabens Nr. 
701 "Untersuchung zur Verwendung von Kraftwerksrückständen in Bergwerken"  

 Machbarkeitsstudie "Studie zur Eignung von Steinkohlenbergwerken im rechtsrhei-
nischen Ruhrkohlenbezirk zur Untertageverbringung von Abfall- und Reststoffen" 
(Jäger et al. 1990) 

 Ergebnisse der Sitzungen des begleitenden Arbeitskreises (Kap. 4.1)  

 Gutachtliche Stellungnahme zur Umweltverträglichkeit des Rahmenkonzeptes für 
die Verbringung von Flugaschen und -stäuben und Rauchgasreinigungsrückstän-
den aus Hausmüllverbrennungsanlagen (HMVA-Reststoffe) zur Bruchhohlraumver-
füllung auf dem Bergwerk Consolidation/Nordstern (Thein et al., 06.09.1991) 
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In der Begründung der Zulassung führte das Bergamt aus, dass die Träger öffentlicher 
Belange keine grundsätzlichen Bedenken gegen das Vorhaben vorgetragen hatten und 
keine Gesichtspunkte erkennbar waren, denen nicht schon mit dem Betriebsplanantrag 
oder den einzelnen Nebenbestimmungen des Zulassungsbescheides Rechnung getra-
gen wurde.  

Nach Zulassung dieses Sonderbetriebsplanes wurde im Südfeld des Bergwerks 
Hugo/Consolidation nur noch ein weiterer Nachversatzbetrieb aufgenommen: Ab Sep-
tember 1993 wurden die Bruchhohlräume des Abbaubetriebes 184 im Flöz Dickebank 
1/2 (Abb. 8) mit HMVA-Abfällen beaufschlagt. Die Abbaubegleitstrecken wurden mit Flo-
tationsbergen, Kohlekraftwerksabfällen und KV-Abfällen verfüllt. 

Darüber hinaus erfolgte am 21.09.1993 noch ein Antrag auf Zulassung eines „Sonder-
betriebsplan[es] für die Verbringung von Reststoffen nach dem Prinzip des vollständigen 
Einschlusses auf dem Bergwerk Hugo/Consolidation“, der sich auf die Bauabteilungen 
Hugo-Zylinder und Hugo-Südfeld bezog. Beide Bauabteilungen befanden sich im Nord-
feld des Bergwerks Hugo/Consolidation. Dort sollte das Schlepprohrverfahren zur An-
wendung kommen. Dieser Betriebsplan durchlief das Zulassungsverfahren und wurde 
im begleitenden Arbeitskreis diskutiert. Die Zulassung durch das Bergamt Gelsenkirchen 
erfolgte am 14.10.1994. Zu einer Umsetzung der Planungen kam es jedoch nicht mehr. 
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5 Zusammenfassung 

In dem zu Teil 1 des Gutachtens angefertigten Detailbericht 2 (Preuße und Kateloe 2017) 
wurde bereits näher erläutert, dass in den Jahren 1982 bis 1984 die „DMT-Technologie 
zur Bruchhohlraumverfüllung“ entwickelt und anschließend in Zusammenarbeit mit der 
RAG zur Betriebsreife geführt wurde. Dieses Versatzverfahren diente dem hydrauli-
schen Nachversatz von Hohlräumen im noch lockeren Bruchhaufwerk der im Zuge des 
untertägigen Abbaus in den ausgekohlten Raum hereinbrechenden Dachschichten.  

Durch die Entwicklung dieses Verfahrens wurde zunächst eine neue Möglichkeit ge-
schaffen, bei der Kohlenaufbereitung anfallende bergbauliche Abfälle sowie Rückstände 
aus der Kohlenverbrennung, die vom Bergbau übernommen wurden, untertägig zu ver-
bringen. Hierbei stuften die Wasser- und Abfallbehörden des Landes NRW die Verbrin-
gung von Kohlekraftwerksabfällen in Steinkohlenbergwerken basierend auf der Kenntnis 
über deren wasserwirtschaftliche Auswirkungen als immissionsneutral ein. Aufgrund der 
im Zuge von Probebetrieben erzielten Ergebnisse erfolgte im Jahr 1987 durch das da-
malige Landesoberbergamt NRW die generelle Zulassung zur Untertageverbringung 
dieser Abfälle in großer Teufe und unter weiteren Randbedingungen. 

Umweltverträgliche Verbringung schadstoffhaltiger Abfälle im Steinkohlenberg-
bau 

Eine Untertageverbringung bestimmter besonders überwachungsbedürftiger Abfälle mit 
hohen Schadstoffgehalten ist gemäß der „Studie zur Eignung von Steinkohlenbergwer-
ken im rechtsrheinischen Ruhrkohlenbezirk zur Untertageverbringung von Abfall- und 
Reststoffen“ (sogenannte Machbarkeitsstudie, Jäger et al. 1991) unter speziellen Vo-
raussetzungen und Einschränkungen umweltverträglich durchführbar. Nach dem Prinzip 
des vollständigen Einschlusses wurden derartige Abfälle in den Jahren 1989 bis 1996 
im Bergwerk Hugo/Consolidation, Gelsenkirchen, in den Jahren 1993 bis 1998 im Berg-
werk Haus Aden/Monopol, Bergkamen, und in den Jahren 1993 bis 2004 im Bergwerk 
Walsum, Duisburg, eingebracht. 

Nach Einschätzung der Machbarkeitsstudie kann im Steinkohlengebirge ein relativ klein-
räumiger vollständiger Einschluss schadstoffhaltiger Abfälle unter nachfolgend genann-
ten, für die Langzeitsicherheit relevanten Voraussetzungen erzielt werden, wobei die 
Kombination verschiedener Barrieren einen Schadstoffaustrag verhindern soll. Zu die-
sen Voraussetzungen zählen: hydraulische Bruchhohlraumverfüllung, tonmineralreiches 
Nebengestein, ein Abstand von mindestens 20-25 m zur nächsttieferen und zur nächst-
höheren Sohle, eine Verbringungsteufe von mindestens 800 m, die Einhaltung eines Si-
cherheitsabstands zu potenziellen Wasserwegsamkeiten sowie eine ausreichende hyd-
rogeologische Systemkenntnis. 

In der Machbarkeitsstudie wurden noch weitere, in der Verbringungsphase hinsichtlich 
der Grubensicherheit und des Arbeitsschutzes erforderliche Voraussetzungen definiert 
sowie die Situationen während und nach einem Grubenwasserwiederanstieg diskutiert. 

Eignung der Abfallstoffe als Versatz, Qualitätssicherungsprogramm 

Die nach dem Prinzip des vollständigen Einschlusses durchgeführte Verbringung berg-
baufremder, besonders überwachungsbedürftiger Abfälle (bis 1998: „überwachungsbe-
dürftige Reststoffe“) in Steinkohlenbergwerken der RAG diente insbesondere bergtech-
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nischen und grubensicherheitlichen Zwecken und wurde daher als Abfall-/Reststoffver-
wertung eingestuft. In den bergbehördlich zugelassenen Sonderbetriebsplänen wurde 
festgelegt, dass außer Flotationsbergen und Feinbergen sowie Abfällen aus kohlegefeu-
erten Kraftwerken/Feuerungsanlagen nur Filterstäube und Rauchgasreinigungsrück-
stände aus Hausmüll- und Klärschlammverbrennungsanlagen oder Gießerei-Altsande 
zur untertägigen Verwertung angenommen werden durften.  

Abfälle aus kohlegefeuerten Kraftwerken/Feuerungsanlagen sind nach § 4 Abs. 2 Zi. 2 
der Versatzverordnung von 2002 auch heute noch geeignet für die Verbringung im 
Kohle- und dessen Nebengestein. Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurden insbe-
sondere Filterstäube und Rauchgasreinigungsrückstände aus Hausmüll- und Klär-
schlammverbrennungsanlagen sowie Gießerei-Altsande näher untersucht; für diese 
kam aufgrund des möglichen Schadstoffaustrages nur die untertägige Verbringung nach 
dem Prinzip des vollständigen Einschlusses in Betracht. 

Ein über einen Zeitraum von 36 Monaten durchgeführtes Qualitätssicherungsprogramm 
im Rahmen der untertägigen Verbringung besonders überwachungsbedürftiger Abfälle 
beinhaltete insbesondere die Untersuchung der räumlichen und zeitlichen Entwicklung 
des Gebirgsdrucks im nachversetzten Bruchfeld und die sich hieraus ergebende Ver-
dichtung des Nachversatzgutes sowie Abnahme der Wasserdurchlässigkeit des Gebir-
ges. Im Zuge der Machbarkeitsstudie konnten diese für die Gewährleistung des vollstän-
digen Einschlusses wesentlichen Parameter mangels ausreichender In-situ-Messwerte 
noch nicht abschließend beurteilt werden. Im Zuge dieses bergbehördlich geforderten 
Qualitätssicherungsprogrammes konnte nachgewiesen werden, „dass sich die in der 
Machbarkeitsstudie aufgestellten Annahmen bezüglich des Prinzips des vollständigen 
Einschlusses uneingeschränkt im Labor als auch in situ bestätigen ließen. Die aus die-
sen Annahmen abgeleiteten Anforderungen geologischer, hydrogeologischer und ver-
fahrenstechnischer Art für eine umweltverträgliche Einbringung von Abfallstoffen sind 
demzufolge uneingeschränkt und in vollem Umfang erfüllt, teilweise übererfüllt.“ (Wilke 
und Dartsch 1995) 

Begleitende Prüfung durch Arbeitskreise und Beteiligungen Dritter im Betriebs-
planverfahren 

In der Verfügung des Landesoberbergamtes NRW vom 18.01.1991 wurde dokumentiert, 
dass in Arbeitskreisen, bestehend aus Vertretern des Geologisches Landesamtes, des 
Landesamtes für Wasser und Abfall, der Bezirksregierungen, der Staatlichen Umwelt-
ämter, der Kreise bzw. kreisfreien Städte, des Landesoberbergamtes (federführend) und 
der Bergämter, zu prüfen war, ob die in der Machbarkeitsstudie geforderten Vorausset-
zungen für eine umweltverträgliche Untertageverbringung im Falle konkret geplanter 
Versatzbereiche tatsächlich vorlagen und damit der vollständige Einschluss schadstoff-
haltiger Abfälle im Steinkohlengebirge gewährleistet war. An diese Prüfung schloss sich 
standortspezifisch die Durchführung des bergrechtlichen Betriebsplanverfahrens an.  

Für die Bergwerke Haus Aden/Monopol, Hugo/Consolidation und Walsum, in denen eine 
untertägige Abfallverbringung im vollständigen Einschluss erfolgte, wurden begleitende 
Arbeitskreise gebildet. Die Niederschriften zu den Sitzungen dieser Arbeitskreise lassen 
erkennen, dass die vom Bergbauunternehmen vorgelegten Betriebspläne für Nachver-
satzmaßnahmen intensiv geprüft und dabei Mängel sowie Unklarheiten aufgezeigt wur-
den. Dies führte zu Änderungen und Ergänzungen der Betriebspläne. Die von den im 
Zulassungsverfahren beteiligten Behörden vorgebrachten Hinweise, Anregungen und 
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Bedenken wurden in die Prüfung der Sonderbetriebspläne und in die Entscheidungsfin-
dung einbezogen. Im Rahmen der Arbeitskreissitzungen erfolgten darüber hinaus in der 
Verbringungsphase Sachstandsberichte über die durchgeführten Nachversatzmaßnah-
men und die Vorstellung der jeweils weiteren geplanten Maßnahmen. 

Einstellung der Bruchhohlraumverfüllung im Ruhrbergbau im Jahr 2004 

Auf Grund der Klage des BUND gegen die mit Bescheid vom 12.02.1993 bergrechtlich 
zugelassenen Nachversatzmaßnahmen im Baufeld E2 des Bergwerks Haus Aden/Mo-
nopol hat das Oberverwaltungsgericht für das Land Nordrhein-Westfalen in seinem Be-
schluss vom 18.7.1997 (Az: 21 B 1717/94) die Rechtmäßigkeit der untertägigen Abfall-
verwertung und damit der bergrechtlichen Zulassung bestätigt: „Der Einsatz der […] 
Reststoffe zur Bruchhohlraumverfüllung als Nachversatz ist stoffliche Verwertung, näm-
lich die Nutzung der stofflichen Eigenschaften der Stoffe zu einem konkreten Zweck, die 
eine auf die schadlose Verwahrung beschränkte bloße Ablagerung unnötig macht; […]“. 

Demgegenüber wurden jedoch mit der am 30. Oktober 2002 in Kraft getretenen Verord-
nung über den Versatz von Abfällen unter Tage unter anderem „stoffliche Anforderungen 
[…] für Versatzstandorte, die nicht im Salzgestein liegen und nicht den dauerhaften Ab-
schluss der Abfälle durch einen Langzeitsicherheitsnachweis belegen können, rechts-
verbindlich festgelegt“ (Bundesministerium für Umwelt 2002, Frenz 2003). Hiermit sollte 
die Einbringung von hoch schadstoffhaltigen Abfällen als Versatz in solchen Bergwerken 
ausgeschlossen werden, „die nicht den dauerhaften Abschluss von der Biosphäre im 
Salzgestein gewährleisten“. Aufgrund von Übergangsregelungen waren die in der Ver-
satzverordnung genannten Anforderungen spätestens ab dem 1. März 2006 einzuhal-
ten. Im Jahr 2004 endete der Einsatz der Bruchhohlraumverfüllung im deutschen Stein-
kohlenbergbau.  
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